
Abonnementspreis
8 ir T h o r n  nebst Vorstädte frei ins Haus', vierteljährlich 2 M «rk , monatlich 67 

Pfennig pränumecando.
für A u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaisers. Postanstalten vierteljährlich 2 Mark.

Au s g a b e
t ägl i ch 6'/2  Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:

Katharinenstraße 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204. Annoncen,Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin. Haasenstein u. Vogler in B erlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes, 

krmahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

E  8. Sonntag den 10. Januar 1886. I I I .  Zahrg.

e per Entwurf, betreffend die ZSrannlweirrmonopol-
Korlage, !

ist dem BundeSralhe nunmehr zugegangen. Jetzt, wo ein Ueber- 
btick über die Gesammtheit dieser M aterie verstattet ist, w ird es 
klar, wie recht w ir m it unserer Warnung hatten, nicht gleich sich 
von der dem Projekt grundsätzlich abholden StinimungSmache , 
einer tendenziösen Opposition inS Schlepptau nehmen zu lassen, ! 
sondern erst die Vcröffenllichunq der Vorlage selbst abzuwarten. 
I n  der That w ird man sich aus der Kenntnißnahme des authenli- , 
scheu M ate ria ls  überzeugen, wie ungemcin glücklich der Entw urf 
alle konkurrirenden Interessen zu berücksichtigen und dem Prinzipalen l 
Gesichtspunkt in crgicluger und doch zugleich schonender Weise l 
dienstbar zu machen versteht, insbesondere was die Interessen der ' 
Landwirthschaft, der industriellen und gewerblichen Betriebe, dann ! 
was die finanz- und sozialpolitische Seite der Sache, sowie nicht ! 
minder die Rücksicht auf die Volksgesundheitspflege und die ! 
öffentliche M o ra l anlangt. Nach allen diesen Richtungen be- ! 
gegnen w ir in der Vorlage den beachtenSwerthesten Winken und 
Vorschlägen unter steter Voranstellung der Bedingungen der  ̂
Zweckmäßigkeit und praktischen Brauchbarkeit. W ir  halten deshalb 
dafür, daß in dem E ntw urf die geeignetste Grundlage fü r eine 
sachliche Behandlung des hochwichtigen Gegenstandes gegeben ist, 
welche das bisherig« Gebühren der OppositionSfanatiker allerdings 
so gut wie gänzlich vermissen ließ.

D er Gesetzentwurf selbst zerfällt in acht Hauptabschnitte m it im 
Ganzen 88 Paragraphen.

I .  D ie allgemeinen Grundlagen besagen, daß die Herstellung 
rohen Branntweins der privaten GewerbSthätigkeit überlassen 
bleibt, daß das Reich diesen gesammtcn rohen Branntwein von 
den Herstellern, und Branntweine aller A rt aus dem Auslande 
bezieht, dir Reinigung des Branntweins sowie seine weitere 
Verarbeitung zu alkoholischen Getränken und den weiteren V er­
kauf von Branntwein aller A rt übernimmt. D ie Verwaltung 
führt das dem Reichskanzler unterstellte Monopolamt. F ü r den 
Absatz im Großen werden von dem Monopolamt Agenten, fü r 
den Absatz im Kleinen von den Landesregierungen Verschleiße!  ̂
angestellt.

D ie  am I Oktober 1885 vorhandenen Brennereien können ! 
in Zukunft dieselbe Menge rohen Branntwein wie bisher bc- ! 
re iten; die Brennereien, welche um die genannte Ze it erst in j 
Herstellung begriffen waren, sollen zu einer verhältnißmäßig ! 
gleich großen Branntweinproduktion zugelassen werden. Behufs j 
Bestimmung der zu produzirendrn Branntweinmengen, die durch ! 
dir Landesregierungen im Einvernehmen m it der Mouopolvcr- j 
Wallung erfolgt, soll eine aus einem höheren BerwaltungSbcamten, , 
zwei Obrrbeamten der Steuerverwaltung und drei Brennerei- l 
besitzern zusammengestellte Kommission gutachtlich gehört werden. , 
F ür kleine Brennereien w ird  diese Brannlweinmengc unter billiger i 
Berücksichtigung der wirthschaftlichcn Verhältnisse seitens der 
Landesregierungen festgesetzt.

F ü r Anlage neuer Brennereien ist eine besondere Erlaubniß 
erforderlich, in einzelnen Jahren kann einer Brennerei dir Be- 
reitung einer größeren Branntweinmenge gestattet werden. Eine 
weitere Reihe von Bestimmungen des Gesetzes behandelt die V o r­
schriften fü r die Einrichtung und den Betrieb der Brennereien, . 
die Sicherung gegen heimliche Ableitung oder Entnahme von i 
olkoholartigen Dämpfen, Lütter oder Branntwein, die Anmeldung ' 
und Veränderung der Brennereiräume und Geräthe, die amtliche ^

Geräthevermessung und Stempelung, den Betriebsplan, die E in- 
maischung, B rennzrit und Offcnhaltung der Brennerei. I n  
dieser Beziehung sind besondere Vergünstigungen fü r die kleinen 
Brennereien vorgesehen.

Der Brenncreibesitzer hat den gesammten gewonnenen 
Branntwein an die Monopolverwaltung abzuliefern, welche dafür 
den durch einen jeweilig vom Bundesrath festzusetzenden T a r if 
bestimmten Preis bezahlt. B is  auf weiteres soll dieser Preis bei 
Kartoffelbranntwein mindestens 30 und höchstens 40 M . fü r das 
Hektoliter reinen Alkohols betragen; fü r Qualitätsbranntweine 
soll ei» entsprechend höherer Satz bezahlt und kleinen Brennereien ! 
eventuell ein Zuschlag bis zu 2 M . fü r das Hektoliter reinen  ̂
Alkohol gewährt werden. DaS Guthaben kann von dem Brennerei­
besitzer sofort bei der zuständigen Zahlstelle erhoben und Ansprüche 
D ritte r können nur aus richterliches Ersuchen berücksichtigt werden. 
D ie Monopolverwaltung stellt auS dem rohen Branntwein ge­
reinigten Branntwein, sowie die dem Bedürfniß deS in ländi­
schen Konsums entsprechenden alkoholischen Getränke her und 
führt ausländische Branntweine, soweit ein Bedürfniß dazu be­
steht, ein.

D er Verkaufspreis des Branntweins w ird vom BundeSrath 
m it der Maßgabe bestimmt, daß bei ordinären Trinkbranntweinen 
ein Preis von mindestens 2 M .  und höchstens 3 M .  fü r da« 
Liter reinen Alkohols anzusetzen ist. F ür gewerbliche Zwecke ein­
schließlich der Essigbercitung, fü r HeizungS- und BeleuchtungS- 
zwecke verabfolgt die Monopolverwaltung BranntOein zum Selbst­
kostenpreis.

D er Verkauf von Branntweinen aller A r t zum inländischen 
Verbrauch erfolgt ausschließlich durch die Branntweinagenten und 
Verschleiße»', welche die Verkaufspreise, die Maßstäbe deS Verkauf» 
und die Lieferung der Waare in der Originalverpackung an die 
Käufer genau innehalten müssen.

Besondere Erleichterung sind fü r die Gastwirthe und Kauf­
leute getroffen. Gastwirthe, Restaurateure, Inhaber von CaföS 
und Konditoreien, Vorstände von Kasinos, Resouicen und derql. 
können den von der Monopolverwaltung entnommenen B ra n n t­
wein ohne Beschränkung auf die von den Vcrschleißern inne­
zuhaltenden Preise verkaufen. Personen, welchen die Erlaubniß 
zum BranntwcinauSschank ertheilt ist, ist eS gestattet, Trinkbrannt- 
wein aller A rt zum Zwecke des sofortigen Genusses untereinander 
oder m it anderen Stoffen zu mischen und zu verabfolgen.

D ie  Schutzbestimmungen sind naturgemäß eingehend gehalten, 
jedoch sind überall zu lästige Kontrolen vermieden. Aehnlich ein- 
gehend sind naturgemäß auch die Strafbestimmungen.

Das Gesetz soll am I .  August 1888 in K ra ft treten und das ! 
Monopolamt eventuell alsbald nach der Publikation des Gesetzes 
errichtet werden. Vom genannten Termine ab sollen alle ReichS- 
»md LandeSgesetze, betreffend Besteuerung des Branntweins, sowie 
die bisherigen Vorschriften des Z o llta r ifs  den Branntwein be­
treffend aufgehoben werden.

I n  den UebergangSbcstimmungen w ird der Reichskanzler er­
mächtigt, alsbald nach der Publikation de« Gesetzes den Ankauf 
und die E in fuhr von Branntw ein , die R uniguny von B ra n n t­
wein und die Herstellung alkoholischer Getränke aus Branntwein, l 
sowie den weiteren Verkauf von Branntwein aller A rt fü r Rech- > 
nung des Reich« betreiben zu lassen. Wer am Tage der P ub li- ! 
kation deS Gesetze» Handel m it B ranntwein oder die Reinigung ! 
von Branntwein oder die Herstellung alkoholischer Getränke aus ! 
Branntwein betreibt, hat bis zu einem von, BundeSrath zu be- .

stimmenden Term in der Steuerbehörde schriftlich Anzeige zu 
machen.

D ie  Personen, welche infolge des Verbot« deS Handels m it 
Branntwein, der Reinigung von Branntwein und der Herstellung 
alkoholischer Getränke auS Branntwein eine Verminderung ihres 
VermögenSstandes oder ihre» Erwerbe» erleiden, erhalten Real- 
resp. Prrsonalentschädigungen. D ie Grenzen fü r die Entschä­
digungen sind weit gegriffen und letztere selbst reichlich bemessen. 
D ie  Monopolverwaltung w ill soweit als möglich da» in den ver­
schiedenen Branchen beschäftigte H ilfspersonal anstellen.

D er Reinertrag des Branntweinmonopols soll den einzelne» 
BundeSstaaten nach Maßgabe der matrikularmäßigen Bevölkerung, 
m it welcher sie zum Monopolgcbiete gehören, überwiesen werden.

D ie Gemeinden sollen befugt sein, im  Falle des B edürf­
nisse» m it Genehmigung der Aufsichtsbehörde fü r die innerhalb 
ihres Bezirks zum Konsum gelangenden alkoholischen Getränke 
Zuschläge bis zu 50 pCt. des MonopolverkaufsprciseS zu erheben. 
D ie  bisher von den Kommunen erhobenen Branntweinabgaben 
sollen m it dem 1. August 1888 in Wegfall kommen.

D er gesammte Betrieb der Monopolverwaltung ist von der 
Besteuerung durch S taat und Kommunen ausgeschlossen.

M an nim m t an. daß der BundeSrath alsbald in die Berathung 
der vorstehend skizzirten Vorlage eintreten wird. D er N atur der 
Sache nach dürfte die Berathung der Ausschüsse längere Ze it in 
Anspruch nehmen.

WotttWe Tagesscha«.
I n  der Chicagoer „Neuen Freien Presse" w ird m it Herrn 

E u g e n  R i c h t e r  scharf inS Gericht gegangen, weil derselbe 
„wiederholt mehr oder weniger deutlich zu verstehen gegeben, daß 
Journalisten, welche in dein S tre ite  Richter gegen B  i s m a r c k  
fü r letzteren Partei nehmen könnten, nothwendig erkaufte Krea­
turen sein müßten," und hiervon nicht einmal die amerikanische 
Presse ausgenommen erachtete. Nach einer stellenweise sehr ker­
nigen und persönlich zugespitzten Zurückweisung einer solchen 
Voraussetzung schließt das amerikanische B la tt folgendermaßen: 
„U ns lassen die kleinlichen Verdächtigungen sehr kalt. W ir  glau­
ben nicht, daß in der deutsch-amerikanischen Presse eine Zeitung 
besteht, welche die deutsche Regierung anbetteln würde, und 
wenn hier ein derartige» Schnorr-Organ existirt, welche» von 
einer anSwärtigen Regierung Almosen annimmt, dann sollte «Sän 
den Pranger gestellt werden. Aber w ir sehen m it Vergnügen, 
daß das deutsche Volk immer größere Mehrheiten fü r dir ziel­
bewußte P o litik  der Regierung adgicbt und daß die Zahl der so­
genannten .Freisinnigen" immer mehr zusammenschrumpft. Diese 
Erscheinung sollte doch einem so einseitigen Politikaster wie 
Richter es klar machen, daß seine P o litik  der Opposition um 
jeden Preis und der Verdächtigung den Bankerutt seiner Partei 
zur Folge haben muß. Oder sind am Ende die Wähler auch alle 
auS dem ReptilienfondS der Regierung besoldet?"

Das „Bromberger Tageblatt" schreibt: Dieselben „B e r l.  
P . Nackr.", welche kürzlich dem deutschen Volke die erhabene 
Weisheit predigten, sich „nach der Decke zu strecken" —  ein über­
aus billiges M itte l gegen volkSwirthschaftliche Nothstände I —  
verkünden jetzt, wie weiter unten ausführlich mitgetheilt w ird, die 
Nothwendigkeit der Erhöhung von B e a m t e n g e h ä l t e r n .  
Und das freisinnige „B e r l. Tagebl." bejubelt laut diese „offiziöse 
Ankündigung" über die beabsichtigten GehaltS-Erhöhungen, fü r 
welche die Liberalen stet» eingetreten seien D ie Regierung und

Die Stiefmutter.
Von A d . S ö n d e r m a n n .

------ ------------ —  (Nachdruck verböte» )
(Fortsetzung)

„Fassen S ie  sich, F reund!" bat S t. Ju lien, ergriffen durch 
die sichtliche Vcrzewiflung des Betrogenen, „ Ih re r  wart n noch 
Mehrere Aufgaben!"

„J a , S ie  haben Recht. D ie  Buben sollen gezüchtigt werden, 
und dann —  o Gott im H imm el, wo finde ich sie aber? Und 
habe ich denn nicht da» Recht verloren, nach ihr fragen zu dürfen ? § 
Doch zuerst Rache! Ich werde S ie  zu dem Verworfenen be­
gleiten. Meine Hand w ird nicht zittern, wenn ich ihm den ver­
dienten Lohn geben werde!"

„R uh r, Ruhe, F reund! S ie  dürfen nicht m it m ir gehen 
Vorher müssen w ir die Papiere haben, und auch Francoi» muß 
Noch vorgenommen werden; dann erst rechnen S ie  m it ihnen 
gründlich ab. F ü r da» Erstere lassen S ie  mich sorgen. Ich  
verspreche Ihnen, mich jeder Durchsicht der Schriftstücke zu ent­
halten und S ie  Ihnen zu übergeben, wie ich sie erhallen werde."

„S in d  S ie  überzeugt davon, daß er Ihnen die Papiere 
bringen w ird ? "

«E r w ird  e» nicht wagen, anderen Sinne« zu werden und 
Mich vergeblich warten zu lassen. Ihnen, Freund, rathe ich ernst- 
"ch, eine oder zwei Stunden sich Bewegung in der frischen Luft 
iu machen. Folgen S ie  meinem R athe! S ie  bedürfen der 
Erholung und werden dann um so kräftiger, um so nachdrücklicher 
an die Erledigung Ih re r  weiteren Aufgaben gehen können!"

E» bedurfte noch längeren Zureden», um den in  einem un- 
arschreiblichen Zustande geistiger Erregung sich befindenden un­
glücklichen M a n n  zur Beachtung des Rathes des Freundes zu 
vrwegrn.
al« S ie  wohl eine Strecke begleiten ?" fragt S t  Ju lien,

*  sie die Treppe hinab gingen, „denn noch habe ich eine volle 
^lunde bis zur Ankunft jene» Menschen!"  
in, r r  von S tark nahm die» dankend an und Beide waren 

"  ^«griffe , da« Hotel zu verlassen, al« ein H err in  dasselbe

eintrat und, S t. Ju lien  freundlich grüßend, vor diesem stehen blieb.
„E s  freut mich, Ihnen so bald schon zu begegnen," begann 

e r ; „haben S ie  vielleicht noch einen Mom ent ü b r ig ?"
„ I s t  es dringend, Herr Hauptm ann?" fragte S t. Ju lien 

lächelnd.
„Gewiß, gewiß, eine wichtige Angelegenheit, die ich nur un­

gern verschieben möchte."
„D ann  bitte ich," bemerkte Herr von S tark zu seinem 

Freunde, „sich nicht abhalten zu lassen, dem Wunsche des Haupt- 
mannS zu entsprechen. Auf Wiedersehen!"

D a m it ging er allein hinaus und die Straße entlang. Noch 
war er nicht im Stande, seine Gedanken vollständig zu sammeln; 
fo rt und fort schwebte ihm nur das Eine v o r :

„A lice ist unschuldig!"
E r vermochte noch nicht ein ferneres Handeln ernstlich in 

Erwägung zu ziehen nnd schritt, ohne auf den Weg zu achten, 
dahin.

„Nach K lingentha l?" hörte er da plötzlich neben sich rufen. 
E in  in seiner Nähe stehender Mann verabschiedete sich eben von 
einem Anderen und wollte in derselben Richtung weiter gehen, 
welche auch er eingeschlagen hatte.

„Nach K lingentha l?" wiederholte Herr von S tark bei sich. 
„D o r t  lebt ja E lla , das unglückliche K in d !"

„W ie  viel Ze it braucht man, um nach Klingenthal zu ge­
langen ?" wendete er sich an den vor ihm herschreitenden M ann.

„E ine S tunde !" lautete die kurze Antwort.
Einen Augenblick blieb Herr von Stark sinnend stehen, dann 

schritt er rasch nach der nächsten Droschke und kam eine Stunde 
später bei den ersten Häusern Klingenthal'S an.

D er Kutscher vermochte ihm auf seine Frage nach dein Hause 
der Frau von Laubheim keine Auskunft zu geben. E r fuhr des­
halb langsam die Straße entlang, in der Hoffnung, durch einen 
Bauer genügenden Bescheid zu erhalten.

Plötzlich hielt der Wagen an und der Kutscher rie f einem 
eben au« dem nächstgelegenen Hause tretenden Manne zu, wo 
Frau von Laubheim wohne.

Herr von S tark sah auf und bemerkte den langsam näher 
 ̂ kommenden M ann, der aber in einiger Entfernung vom Wagen 

stehen blieb und Miene machte, wieder umzukehren.
! Aber auch Herr von S tark war beim Anblicke dieses Manne« 
! überrascht aufgefahren.

„W erner, W erne r!" rie f er ihm nach.
Dieser wendete sich halb zurück und fragte in barschem, 

! finsterem T one :
„Welcher Teufel hat Ihnen denn zugeflüstert, daß die arme 

! Frau jetzt weniger unglücklich ist S ie  gönnen es ih r nicht und 
wollen sie wohl in ihr frühere« Elend zurückschleudern? P fu i, 

l Herr von S ta rk ! Gott sei Dank, I h r  Vorhaben w ird Ihnen 
sicher nicht gelingen!"

Herr von S tark starrte den seine Erbitterung gegen ihn offen 
zeigenden M ann doch erstaunt an. A ls  dieser, nachdem er ge- 

! endet, weiter gehen wollte, rief er ihm z u :
„W erner, D u  bist wohl toll geworden? Wen soll ich denn 

inS Elend schleudern wollen ? Komm her und gieb m ir A uskun ft!"
Werner beachtete jedoch diese Zurufe nicht im Geringsten. 

! E r trat ohne ein W ort zu sprechen in den Garten, und Herr 
! von S tark sah ihn diesen quer durchschreiten und auf der andere« 
l Seite verlassen.

,,Wa» macht Werner hier," fragte er erstaunt, und was 
! bedeuten seine unklaren Redensarten? Himmel, welche traurigen 

Nachrichten werde ich hier wieder erhalten!"
! D er Kutscher hatte sich mittlerweile in einem der nächstge- 

legenen Häuser selbst Auskunft verschaffen wollen. E r kehrte in ­
deß recht mißmuthig zurück und tra t zu dem Wagen heran:

„F rau  von Laubheim wohnte in dem auf der Anhöhe dort 
liegenden schönen Hause; sie hat das Besitzthum aber vor länge- 
rer Ze it verkauft, und Niemand weiß, wo sie hingezogen 
sein m ag !"

„W eiter wissen die Leute n ichts?"
„N e in !"
„W ir  heißt der jetzige Besitzer?"
„Hauptmann von B u rg a u !"



die Konservativen werden bekanntlich a ls  herzlos geschildert. W ir 
haben uns zwar stets für die ausreichende Besoldung der B eam ­
ten begeistert und nachgewiesen, daß das Geld, daß die Beamten 
einnehmen, dem gewerblichen Verkehr wieder zu Gute kommt. 
D em  Eifer der freihündlerischen Beamtenfreunde gegenüber muß 
aber stets gefragt w erden : Woher soll das Geld für G ehalts­
erhöhungen kommen? D enn die Freisinnigen sind gegen Zölle und 
indirekte S teuern , gegen jede „neue S te u e r" , v a  die Geschäfts- 
leute und Landwirthe sich auch ohne den Rath der überklugen 
„B e rl. P .  N achr." längst „nach der Decke strecken", ja Vielen 
sogar e» ergeht, wie jenen Wesen, die beim Absterben „alle Viere 
strecken" (Konkurse, Subhastationcn). so sind wir neugierig zu er­
fahren, ob man das Geld für Gehaltserhöhungen leichten Herzens 
im Wege der direkten S teuern  auftreiben will. UcbrigenS soll 
man sich nicht einbilden, daß das „Strecken nach der Decke", 
welches für den Einzelnen nothwendig erscheint, der V olk-w irth­
schaft nützen wird. Wo die Kaufkraft sinkt, wird die allgemeine 
Noth imm er größer. Wenn der Gewerbetreibende weniger absetzt, 
sinkt auch seine Steuerkraft. ^

Präsident G r e v y  hat die Dekrete über Ernennung der neuen 
M inister gestern Abend 6 Uhr unterzeichnet, die V erw altung der 
unter das Protektorat Frankreichs gestellten Länder, wie A nnam , 
Tonkin, M adagaskar, Cambodscha, ist von den M inisterien der 
M arine  und Kolonien abgezweigt und wird künftig dem M in i­
sterium deS Auswärtigen unterstehen. D er Konseilpräsidcnt wollte 
die O rganisation dieser Protektorate sich selber vorbehalten M it  
Rücksicht auf die Ausdehnung der die Arbeiterklassen intercsstrendcn 
Fragen hat das Handelsministerium die Bezeichnung „M inisterium  
fü r Handel und Industrie" angenommen. Ueber das neue 
französische Kadinet gehen der „Voss. Z tg ."  folgende D eta ils z u : 
Von den sechs neuen M inistern war B a ih au l (Arbeiten) bereits 
im M inisterium  D uclerc und im ersten M inisterium  F erry  
Unterstaatssekretär des ArbritenministeriumS. Devclle (Ackerbau) 
ist 40  Jah re  alt, Advok>>t, seit 1877 Abgeordneter, war Vor- 
sitzender der republikanischen Union und zuletzt Kam mer-Vizeprä­
sident. G ranei (Posten und Telegraphie) w ar D irektor des 
P ersonals im  M inisterium  des In n e rn . Lockrotz, der große 
„prineep86leo tus von P a r is "  ist Neuling in der Verw altung. 
General B oulanger, 48  J a h r  alt, Bretone, war Chef der französischen 
Abordnung zur amerikanischen Aorktownseier und zuletzt O ber- 
befchlshaber in Tunesicn, wo er durch seinen S tr e i t  m it dem 
Gerichtshof bekannt wurde. Admiral Auber, Schwager Faidhe, be'S, 
sechzigjärig, w ar Gouverneur von M artinique. I h re r  P arte i- 
stellung nach sind Lockroy und G rauet Radikale, Develle und 
B a ih au t laue Gambettisten, alle übrigen gemäßigt, durch die neu 
zu ernennenden UnterstaalSsekretäce wird ausschließlich das radikale 
Element verstärkt werden. D ie  Verwaltung der Kolonien geht 
anS M inisterium  des Acußern ü b e r ; der M inister deS Handels 
wird zugleich Gewerbeministcr und hat die Arbeiterfrage zu behan­
deln Freycinet'S P rogram m  verspricht O rganisation der Schutz­
herrschaft über Tonkin, Herstellung des GlcichSgrwichts in den 
Finanzen, Versöhnung der Republikaner. S p u lle r und Andrirux 
sollen Botschafter, ConstanS Generalgouverneur Algeriens, Cambon 
Gouverneur CochinchinaS werden.

D e r e n g l i s c h e  H a n d e l  geht mehr und mehr zurück. 
D er W erth der E infuhr im letzten J a h re  betrug 373 M illionen 
P fd . S tc r l . ,  hat daher gegen das J a h r  1884 um 10 M illionen 
Pfd. S te r l .  abgenommen; der W erth der AuSfuhr betrug 213 
M illionen und hat gegen das V orjahr um 20 M illionen P fd . 
S te r l .  abgenommen.

I m  d ä n i s c h e n  Folkething brachte der Finanzminister einen 
Gesetzentwurf ein, betreffend den Schutz des inländischen R üben­
zuckers und Erm äßigung der Zölle für Saintcroix-Zucker. G lei b- 
zeitig wird die Aufhebung der Zölle auf Steinkohlen und die 
Auflegung des Einfuhrzolles auf M a is  und Gerste vorgeschlagen.

D ie W iener B lä tte r  bringen übereinstimmend eine M eldung 
aus S o fia , welche, wenn begründet, bekunden würde, daß die 
b u l g a r i s c h - o s t r u m e l i s c h e  Einigung-bewegung ungestört 
durch die Unsicherheit der Lage sich stetig weiter vollzieht- D ie  
Nachricht lautet näm lich : E in  fürstliches Dekret verordnet die 
E inführung der bulgarischen Justizgesetze in Rumclien.

Deutscher Aeichstag.
2 0 .  Plenarsitzung am 8 . Ja n u a r .

H auS und Tribünen sind spärlich besetzt.
A m  BundeSrathStische: Staatssekretär deS In n ern , StaatSm inister  

v. Bötticher nebst Kommlfsarien, später preuß. M inister für öffentliche 
Arbeiten, StaatSm inister M ahbach.

Präsident v. W e d e l l - P i e S d o r f  eröffnet die S itzung gegen 
2 ' / ,  Uhr mit geschäftlichen M ittheilungen.

„D ann  fahren w ir zu diesem!"
„E lla , E l l a !" rief er stöhnend, a ls  der Wagen dahinrvllte, 

„wo magst D u  se in? Und ich —  ich —  Unmensch konnte Ja h re , 
eine lange Reihe von Jah ren  vergehen lassen, ohne auch nur ein 
einziges M a l zu sehen, wie eS D ir  geht! —  W er aber", fuhr 
er in diesem Selbstgespräche auffallend finster werdend fort, „hat 
mich denn dahin gebracht, mein eigenes Kind, das Ebenbild 
A lice's, vergessen zu können? T räg t nicht M argarc th  die H aupt-  ̂
schuld an meinem unnatürlichen Verhalten dem arm en, Unglück- ! 
lichen Wesen gegenüber? N ein, n e in ; meine eigene Schwachheit ! 
und Sorglosigkeit, meine Herzlosigkeit ist allein anzuklagen! O  
G o tt!«

A ls der Wagen die Anhöhe Hinanfuhr, bemerkte H err von 
S ta rk  W erner die Anhöhe entlang auf das HauS zueilen, und 
mißmuthig lehnte er sich im Wagen zurück.

„Ich  werde hier jedenfalls einen wenig freundlichen Em pfang 
zu gewärtigen haben," dachte er bei sich, „denn der M ann  sch-int 
m ir ein nicht gerade zufriedenstellendes Renommee verschafft zu 
haben. Gleichviel aber, ich muß Gewißheit erlangen, wo meine 
Tochter hingebracht worden ist."

D er W agen hielt endlich vor dem Hause und H err von 
S ta rk  trat, nachdem er dem Kutscher befohlen hatte, seine Rückkehr 
hier abzuwarten, in da» H aus.

Noch hatte er indeß die zunächst gelegene Z im m erthür nicht 
erreicht, a ls  eine junge D am e, in welcher w ir E lla erkennen, die 
Treppe hinuntergeflogcn kam und im nächsten Augenblicke m it dem 
jubelnden Rufe „P ap a , lieber P a p a ! "  an seinem Halse, in seinen 
Armen hing.

W ie betäubt nahm er die Liebkosungen seiner vor Freude 
weinenden Tochter hin. E r  fand keine W orte, seiner freudigen 
Ueberraschung Ausdruck zu geben, und erst a ls  sie in das Z im m er 
eingetreten waren und sein freudestrahlendes Auge die reizende 
Gestalt E lla 'S  überflog, a ls  er in den Zügen derselben laS, daß 
er keiner Täuschung unterliege, füllten sich seine Augen m it 
T hränen , und mächtig bewegt umschloß er sie fester und rief m it 
bebender S tim m «:

I n  der heutigen Plenarsitzung nahm daS H auS vor schwach 
besetzten Bänken wie Tribünen seine Arbeiten wieder auf. D a S  A n ­
denken deS verstorbenen M itgliedes Vifsering wurde in üblicher Weise 
geehrt; eine größere Reihe von Urlaubsgesuchen bewilligt und der 
E ingang deS in den Ferien vorgelegten Zuckersteucr-Entwurfs mitge­
theilt. Nachdem dann daS Kontrolegesetz definitiv genehmigt w ar, 
wurden W ahlprüfungen erledigt, und zwar die W ahlen der A bgg. 
v . d. O sten, Schenck, Budcru», Ulrich (diese beiden in Erledigung 
älteren Beschlusses), H äuel und Gebhard für gütig erklärt. Schließlich 
wurde der E tat der V erw altung der ReichS-Elsenbahnen ohne eigent­
liche Debatte durchweg nach der Vorläge bezw. nach dem Antrage der 
Budgetkommission genehmigt. —  A uf der T agesordnung für morgen 
steht der Gesetzentwurf, betreffend die Errichtung deS Nord-Ostsee- 
K ana ls.

Deutsches Zleich.
B erlin , 7. Z a n u a r 1886.

—  D ie „G erm ania" entnimm t dem P ariser „M onde" die 
M eldung, Papst Leo X III. habe au» Anlaß des Regierungs- 
Jub iläum S  an Kaiser W ilhelm einen eigenhändigen B rie f  ge- 
gerichtet, in dem er demselben seine Glückwünsche auSspricht und 
u. A. seine Hoffnung auf baldige zufriedenstellende Erledigung 
der schwebenden religiösen Fragen ausdrückt und der Gerechtigkeit 
und dem Wohlwollen des Kaiser» die Sache der katholischen 
Misstonen in den ReichSkolonicn empfiehlt. Auch dem „M onde" 
wird die Absendung eine» päpstlichen Schreibens an König 
Ludwig von B ayern  gemeldet, in welchem dieser gebeten w ird, sich 
beim Kaiser für die katholischen M issionen zu verwenden.

—  I m  Reichsanzeiger w ird der W ortlau t des Schreiben- 
Leo X III. an den Reichskanzler Fürsten BiSmarck, mittelst dessen 
die Verleihung des ChristuSordcnS in B rillan ten  erfolgt, veröffent­
licht Dasselbe enthält eine warme Anerkennung der Erfolge des 
Fürsten BiSmarck auf politischem Gebiet und ist in klassischem 
Latein abgefaßt.

—  I n  der gestrigen Plenarsitzung genehmigte der B undes­
rath  den E ntw urf eines Gesetzes für Elsaß-Lothringen über die 
Depositenverwaltung, sowie den LandeShauShaltSetat, nebst EtatS- 
gesetz für Elsaß-Lothringen für das E ta t-jah r 1886/67 . D ie  
Vorlagen, betreffend die Bildung einer Beruf-genossenschaft für 
Wnnkellereibetriebe auf G rund  deS Unfallversicherung-gesetze-, 
und, betreffend die Aenderung der Bestimmungen des Eiscnbahn- 
BetriebSreglementS über die Beförderung von wasserfreier, 
flüssiger, schwefeliger S ä u re , wurden erstere dem Ausschuß für 
Handel und Verkehr, letztere dem Ausschuß fü r Eisenbahnen, Post 
und Telegraphen und dem Ausschuß für Handel und Verkehr über­
wiesen. Endlich wurde noch über die geschäftliche Behandlung 
mehrerer Eingaben Beschluß gefaßt.

—  D er deutsche Landwirthschaftsrath ist heute zu seiner 14. 
P lenarversam m lung zusammengetreten und hat über die Aufnahme 
de» AnerbercchtS in da» bürgerliche Gesetzbuch berathen. Auf der 
Tagesordnung stehen ferner die W ährung-frage, die Zuckerstcuer- 
reform  und die B ranntw einsteuerreform . Au» dem über die 
Thätigkeit dc» Landwirthschaftsrath- erstatteten Berichte ist zu ent­
nehmen, daß der Chef der A dm iralität auf eine Eingabe de- 
LandwirthschaftSrathS die Zusicherung möglichster Berücksichtigung 
der deutschen Produktion der der P roviantirung  der K riegsm arine 
ertheilte.

—  D ie „Köln. Z tg ."  dementirt entschieden die Nachricht, daß 
die S tellung des H errn  v. Möllendorff in Korea behauptet w erd e ; 
derselbe werde im Gegentheil in chinesische S taatsdienste wieder 
eintreten.

—  D ie freisinnige Fraktion des Reichstag» hat heute den 
bekannten Antrag betreffend die polnischen Ausweisungen ein­
gebracht

—  E in  Kongreß der Töpfergesellen Deutschland» wird vom 
1. bis 3. M ärz  in B erlin  stattfinden.

—  D er Verein deutscher Eisen- uud S tah lindustrie llrr hält 
am 23. d. M . seine Generalversam mlung in B erlin  ab.

—  Ende J a n u a r  wird in B e rlin  eine Generalversammlung 
des deutschen B auernvereins (B au e rn  ä  1a Dirichlet, P a r r is iu » !) 
stattfinden, auf deren Tagesordnung voraussichtlich auch die 
M onopolfrage, die W ährung-frage und die Frage der inneren 
Kolonisation gesetzt werden.

—  Nach einer allerdings nicht offiziellen Aufstellung der 
Fraktionen im Hause der Abgeordneten zählt die konservative 
P arte i 129, daS Z entrum  100, die nationallibcrale Fraktion 68, 
die Fraktion der freikonservativen P a rte i 65, die deutsch-freisinnige 
P arte i 43 , die Fraktion der Polen 15 M itglieder. Bei keiner 
P a rte i sind 13 M itglieder.

„ J a ,  mein Kind, nach langer T rennung sind w ir wieder 
vereint !"

„ P ap a ,"  erwiderte E lla leise weinend, „wie habe ich mich 
nach D ir  gesehnt, wie gern hätte ich Dich einmal wiedergesehen! 
Leider blieb mein heißer Wunsch unerfüllt. Doch nun bist D u  
ja bei m ir,"  fuhr sie glücklich, unter Thränen lächelnd zu ihm 
aufblickend, f o r t ; „jetzt mag die Vergangenheit vergessen sein. Ich 
sehe ja, daß D u  Deine E lla noch liebst!"

„Komm, komm, mein Kind, setze Dich her zu m ir und kläre 
mich doch über das Räthsel auf, welchem ich hier auf S ch ritt und 
T r i t t  gegenüber stehe. V or Allem haben w ir bis zu diesem 
Augenblicke geglaubt, oder vielmehr ich habe in der Ueberzeugung 
gelebt. D u  seiest bei F ra u  von Laubheim. W o ist diese F r a u ?  
Wie man m ir im D orfe gesagt, gehört dieses HauS einem H aupt­
mann von B u rgau . W eshalb ist m ir oder D einer M u tte r von 
diesen Verhältnissen keine Nachricht gegeben worden."

„Ich  bitte Dich, guter P ap a , verbittere D ir  und m ir doch 
nicht die ersten Augenblicke des Wiedersehens durch die E rinnerung  
an — trübe Zeiten. D u  sollst Alles erfahren."

„Nein, E lla " , unterbrach sie ihr V ater ernster, „mich foltert 
die Unruhe, hier unerw artet auf Geheimnisse zu stoßen, die m ir 
verborgen werden sollten, um so mehr, al» ich mehr und mehr 
einsehe, daß eine Nachricht, die m ir viel, sehr viel K um m er ge­
macht hat, heute nicht mehr zutrifft."

„Ich  ahne, P ap a , welche Nachricht D u  meinst. Ich bin 
eS", fuhr sie m it gepreßter S tim m e fort, „G ott sei Dank, nie 
gewesen!"

„ E lla !  E l la ! "  rief er erschrocken, ihr in da« frei zu ihm 
aufblickende Auge sehend, „w as sagst D u  m ir ?  E s  ist ja  nicht 
möglich I"

„F ra u  von Laubheim hat sich allerdings Mühe gegeben, mich 
durch möglichst schlechte Behandlung in einer geistig recht gedrück­
ten S tim m u ng  zu erhalten. Z um  Glück wurde ihrem Treiben 
aber zur rechten Z eit noch ein Ende bereitet, und ich würde seitdem 
recht glücklich gelebt, eS würde kein Kummer meine T age getrübt 
haben, wenn D u  hier gewesen wärest!"

Arovinjiat-Kachrichten.
** Kulm. 8 . Ja n u a r . (B elohnun g.) I n  der Nacht vom 3 .  

zum 4 .  d. M . sind auf der Chaussee vor dem Graudenzer T hor 1 0 5  
Stück Chauffeebäume durch Abschneiden beschädigt worden. D ie  
Chaufseebau-Kommission sichert eine B elohnung von 1 0 0  M k. D em ­
jenigen zu, welcher ihr die T häter diese- B aum frevel- nachweist.

StraS burg , 7 . Ja n u ar . (Unser Eisenbahnbau) schreitet trotz 
der nicht gerade günstigen W itterung-verhältnisse rüstig vorw ärts, und 
auch ein Uneingeweihter kann schon unschwer zu der Ueberzeugung ge- 
langen, daß die Erdarbeiten zu dem bestimmten Term ine, dem 1.
J u n i,  vollständig fertig sein werden. B e i  diesen Arbeiten werden 
aller O rten menschliche Gebeine zu Tage gefördert, insbesondere ist 
die- unweit der S ta d t  auf dem sog. Kordon der F all, wo ein ganzer 
Kirchhof blos gelegt w ird, von dessen Existenz bisher kein Mensch 
etw a- gewußt hat. D ie  Gebeine liegen von O sten nach Westen und 
zwar 5 0  Centimeter tief in kahler Erde, von S ärgen  findet sich auch 
nicht eine S p u r ; an einer anderen S te lle  ist ein männliches Gerippe 
zu Tage befördert worden, durch dessen Kopf einst —  vielleicht zu 
Lebzeiten —  ein langer N agel getrieben worden i s t ; auch ein T öpf- 
cheu mit alten Silberthalern ist gefunden worden. ( G . )

M arienw erder, 8 . Ja n u ar . (S elbstm ord .) Gestern Nachmittag 
erhängte sich an einer Waschleine auf dem Bodenräume ihre- S ta l le -  
die F rau  deS Drehorgelspielers K owalski hierselbst in einem Anfalle 
von Schw erm uth, nachdem sie 16  Wochen auf dem Krankenlager ge­
legen hatte.

Konitz, 6 . J a n u ar . (G egen den Abg. v. W olSzlegier und 
seinen B ruder, den Direktor der Em eriten-Anstalt D r . v. W . zu 
Jakob-dorf) war wegen ihrer Reden in polnischen W ähler-Bersam m - 
lungen Anklage erhoben, gegen Ersteren auch in seiner Eigenschaft a ls  
Amt-vorsteher eine DiSciplinar-Untersuchung auf Entfernung au - dem 
Amte eingeleitet. Gegen den Abgeordneten v. W . hat daS Verfahren 
für die D auer der parlamentarischen Session  sistirt werden müssen, 
gegen den Direktor D r .  v. W . wurde gestern vor dem hiesigen 
Landgericht verhandelt. D er  G erichtshof erkannte auf Freisprechung.

Kouitz, 7 . Jan u ar . (E in  ungenannter W ohlthäter) hat dem 
hiesigen G ym nasium  ein Kapital von 3 0 0 0  M k. zur G ründung einer 
neuen S te lle  auf dem Konvikt überwiesen. D a S  Stipendium  soll 
einem Schüler verliehen werden, welcher katholische Theologie zu stu- 
diren gedenkt.

*  D a n z ig , 8 . Jan u ar . (D em en ti.) D ie  Nachricht der „K . A . Z ."  
von der Verstaatlichung der M arienburg-M law kaer Eisenbahn bezeichnet t  
die „D an z. Ztg." a ls  völlig grundlos.

D a n z ig , 5 .  Jan u ar . (D a S  Gerreidegeschäft) deS letzten M onatS  
war gegen die Feiertage hin ein f la u e s : D ie  Zufuhren zu dem
Markte waren gering, da die Wasserstraßen unpassirbar waren. 
Außerdem ist Amerika so mit Getreide überhäuft, daß die dortigen 
B örsen  daS ganze G etreide-, namentlich Weizengeschäft E uropa- 
drücken. I n  Folge dessen w ar der Verkauf ein schwerer und eS 
kamen nur wenig Abschlüsse nach dem Auölande zu S tan d e . Eine 
fernere Folge davon war daS Sinken der W eizen- und Roggenpreise.
Doch ist daS Gesammtgeschäft de- letzten Vierteljahre- ein äußerst 
günstiges zu nennen. ES wurden in dieser Z eit an der Börse um ­
gesetzt: 3 6 ,0 0 0  Tonnen Weizen und 1 0 ,0 0 0  Tonnen R oggen, gegen
2 0 .0 0 0  Tonnen W eizen und 6 4 0 0  Tonnen in derselben Z eit deS 
J a h re- 1 8 8 4 . M ith in  betrug der Mehrumsatz gegen daS Vorjahr .
1 6 .0 0 0  T onnen W eizen und 3 6 0 0  Tonnen R oggen, eine ansehnliche 
Zunahm e. Interessant ist da- Verhältniß der Preise in diesen Zeiträum en ; 
für 1 6 6 4  ist ein S teigen  deS W eizens von 1 3 4  auf 1 4 3  M ark, 
für 1 8 8 5  ein Fallen desselben von 1 4 0  auf 1 2 8  M ark zu verzeich­
nen. D ie  Roggenpreise waren durchschnittlich gleich. —  I m  S p ir itu S -  
hanvel w ar trotz der Festzeit keine S tö ru n g  zu bemerken, im  G egen­
theil nahm die Zufuhr sowohl wie der Umsatz zu. I m  verflossenen 
Vierteljahr betrug die Zufuhr für die beiden hiesigen Sprilfabriken  
7 5 0 0  Kilo gegen 2 6 0 0  K ilo in derselben Zeit de- V orjahre-. A uf 
dem Markte wurden umgesetzt 4 5 0  K ilo zum Preise von 3 6  b is 3 9  
M ark pro 1 0 0  Liter, während der P re is  des V orjahre- ungefähr 
4 6  M ark pro 1 0 0  Liter betrug.

D anzig, 6 . Januar . (D e r  Vogelzucht-Verein) hat au - seinen 
M itteln  1 0 0  Staar-B ruikästen  anfertigen lassen und sie dem M a g i­
strat überwiesen. Dieselben werden noch im Laufe dieser Woche in 
der großen Allee und im Irrgarten  auf städtische Kosten angebracht 
werden. D a  bekanntlich die S ta a re  eifrige Vertilger von lästigen 
Insekten sind, so ist diese M aßnahm e für andere O rte nachahmen-- 
werth.

Osterode, 6 . Ja n u ar . (V erhütete- Unglück.) B or ein paar 
Wochen bekam D r . Schm idt von hier von seinen Schwiegereltern, 
welche eine größere Landwirthschaft nicht weit von der S ta d t besitzen,
M ilch geschickt. Dieselbe wurde mit GrieS gekocht und von F rau und 
Kindern zum Abendbrode genossen. B ald  nach dem Genusse stellte

„D ie  F rau  hat sich erkühnt, Dich trotz der guten Entschädi­
gung, die ihr für Deine sorgfältige Pflege gezahlt wurde, schlecht ,  
zu behandeln?"

„D ie  trüben Tage sind vorüber, P ap a , und ich habe ihr 
verziehen !"

„ S ie  ist, wie ich gehört habe, nicht mehr hier und hat Dich 
bei ihrem Weggange ohne Zweifel der F rau  von B u rg au  em­
pfehlen. Unbegreiflich ist eS m ir, daß w ir so gänzlich ohne jede 
richtige Nachricht über Dich und da-, was hier vorgegangen, 
geblieben sind. Wo hält sich F rau  von Laubheim zur Z eit a u f ?"

„ D a -  weiß ich nicht", entgegnete E lla leise. D ie weitere 
Frage überging sie absichtlich, vermochte aber, trotzdem sie da- 
Köpfchen senkte und sich halb abwendete, nicht zu verhindern, daß 
ihr sie aufmerksam beobachtender V ater die brennende Räthe be- 
merkte, welche ihr Gesicht überflog.

„ I s t  F ra u  von Laubheim mit dem Hauptm ann oder dessen 
G attin  verw andt?" fragte er forschend weiter. „W ie konnte 
die F ra u  Dich aber ohne unser Wissen bei uns völlig Fremden 
lasten I Und D u  selbst, mein Kind, hast m ir oder D einer M utter 
seit Jah ren  nicht eine Zeile geschrieben!'

„Dergieb m ir, P apa, daß ich in letzter Zeit nicht geschrieben 
habe. Auf meine früher wiederholt an Dich abgesendeten B riefe 
habe ich nie eine Antwort erhalten. F ra u  von Laubheim verbot 
m ir dann, a ls  ich einst darüber weinte, sehr nachdrücklich, je 
wieder einen B rie f  nach Blankheim abzusenden; sie wolle den 
Briefwechsel selbst erledigen."

„W as muß ich da Alle- h ö re n ! I n  welcher Weise hat die 
F rau  ihr Verbot begründet?"

„ S ie  behauptete, D u  wolltest nicht- mehr von m ir 
w issen!"

„D aS  ist eine dreiste Lüge gewesen! B evor S ie  Dich mit 
dieser Unwahrheit zurückschreckte, hast D u  also B riefe an mich 
gesendet?"

„ J a ,  P a p a !"
„Ich  habe nicht einen derselben erhalten. H at D ir  Deine 

M u tte r  öfter geschrieben?" (Fortsetzung folgt.)



sich bei Allen Uebelbefinden ein, welche- sich in rascher Folge steigerte. 
H err D r. Schmidt, welcher zum Glück bald darauf von einem Kranken­
besuche nach Hause kehrte, erkannte sofort Symptome von Vergiftung. 
Durch Anwendung von zutreffenden Gegenmitteln gelang eS ihm, 
weitere- Unglück zu verhüten, so daß F rau  und Kinder wieder frisch 
und gesund sind. D aS  betreffende Mädchen der Schwiegereltern, 
welches die Milch gefüllt, hatte unvorsichtigerweise eine Flasche benutzt, 
in welcher während de- Som m ers Fliegengift, aus Arsenik bereiter, 
aufbewahrt worden w ar.

A us dem T ilfite r Kreise, 7. Ja n u a r . (Eine Scheintodte.) 
Gelegenheit eine- Erweiterung-baue- an der Kirche zu H . mußten 
mehrere G räber, welche zu nahe an der Kirchenmauer lagen, verlegt 
»erden. D ie Verwandten der Begrabenen wurden davon in Kennt­
niß gesetzt und e- fand sich eine große Menschenmenge auf dem Kirch­
hofe ein. A ls man nun den S a rg  einer vor Kurzem verstorbenen 
achtzehnjährigen Tochter de- Besitzer- Z . auf B . öffnete, bot sich den 
Umstehenden ein schrecklicher Anblick dar. DaS Mädchen lag mit 
dem Gesicht nach unten. Die Haare hatte sie sich au-gerauft, die 
Kleider zeriffen und die Nägel von den Fingern gebissen. DaS G e­
sicht zeigte tiefe Kratzwunden. Nach dem Gutachten der Aerzte ist 
die Unglückliche nur scheintodt gewesen und nach dem Begrabensein 
unten im engen Kämmerlein erwacht. E in Dienstmädchen giebt jetzt 
an, sie habe, a l- die Verstorbene bereit- aufgebahrt lag, eine Hand 
sich bewegen sehen, aber sie habe den Eltern davon nicht- gesagt, auS 
Furcht, daß man sie für närrisch halten würde. D er Schmerz der 
Eltern soll grenzenlos sein.

T ils it, 7. J a n u a r . (Treibjagd.) An zwei Tagen sind auf der 
Begüterung de- Herrn Rittergutsbesitzer- v. Sperben-Ger-kullen 50 0  
Hasen und 1 KuchS geschossen worden. I n  einem Treiben wurden 
allein 105 Hasen erlegt und wurde einer der Herren Theilnehmer 
an diesem Tage mit 45 Hasen Jagd-König. F ü r die hiesige Gegend 
ein ganz besondere- gutes Resultat.

Königsberg, 7. Ja n u a r . (Verschiedene-.) Nachdem die Volks­
zählung-resultate für die verschiedenen Distrikte der S ta d t nunmehr 
definitiv festgestellt sind, ergiebt sich für König-berg doch eine etwa- 
höhere Bevölkerung-ziffer, a ls  bisher angenommen wurde. Die am 
1. v. M . ortSanwesende Bevölkerung betrug hiernach 151 ,157  Seelen, 
da- sind gegen 1880 10 ,348  Seelen mehr. Die sogenannte W ohn­
bevölkerung mit Zuzählung der vorübergehend Abwesenden und Weg- 
lassung der vorübergehend Anwesenden betrug 149 ,496  Seelen, da­
sind gegen 1860  10,377 Seelen mehr. —  Eine in der Stallengaffe 
wohnhafte Schneiderfrau machte gestern Abend den Versuch, sich und 
ihre drei Kinder um '- Leben zu bringen, indem sie den Ofen mit 
Kohlen heizte und da- R ohr desselben mit Ziegeln und Lappen ver­
stopfte. Glücklicherweise wurde die Familie noch lebend im Bette vor­
gefunden und sofort dem städtischen Krankenhause überliefert. —  I m  
verflossenen Q u arta l haben die hiesigen Roßschlächtereien 452  Centner 
zur Hundefütterung abgegeben, 1052 C tr. zur Nahrung für Menschen. 
—  Nach den an die General-Agenturen hierselbst. gelangten Nackwci- 
sungen ist da- J a h r  1884 noch brandreicher als da- J a h r  1883 
verlaufen. ES sind 19 ,546  Brände im ganzen deutschen Reiche zu 
verzeichnen, 1386 mehr als im Jah re  1681, 3405  mehr als im 
Jah re  1883 und 5 0  mehr als im Jah re  1883. D a -  J a h r  1885 
hat 16 ,797  Schadenfeuer gebracht. D ie Nachweisungen für O st- und 
Westpreußen schließen am traurigsten ab. I n  Ostpreußen haben 1881 
bis 1683 durchschnittlich jährlich 1048, 1884 dagegen 1513 Brände 
stattgefunden, von denen 1148 auf ländliche Besitzungen fallen. I n  
Westpreußen waren in den ersten drei gedachten Jahren  998, 1884 
1189 Brände zu verzeichnen, wovon 920  auf dem Lande stattfanden. 
I n  Folge dessen beschäftigen sich jetzt die Versicherungsgesellschaften mit 
Präm ienerhöhungen: bei zu großem Risiko, namentlich da, wo land- 
wirthschaftliche Dampfmaschinen in Anwendung kommen, sollen die 
Versicherungen aufgehoben werden. —  D ie Betriebseinnahmen der 
Ostpreußischen Südbahn betrugen im Jah re  1885 4 ,9 6 5 ,7 1 1  Mk. 
gegen 4 ,6 4 1 ,3 1 2  Mk. im Vorjahre.

A us M asure« , 6. Jan u a r . (Verschiedene-.) Am Sylvester- 
abend brannten in dem Dorfe Plotzitznen bei Lyck sechs Wirthschaft-- 
gebäude nieder. D er Brandstifter, ein Hütejunge, der sich an seinem 
Herrn rächen «ollte, ist verhaftet. —  I n  Loetzen hat die bedeutende 
M anufakturstrma Davidsohn mit einer Unterbilanz von 90 ,0 0 0  Mk. 
ihren Konkurs angemeldet und der Besitzer eine- Galanteriewaaren- 
geschäft- ist plötzlich verschwunden. —  I n  der Rothebuder Forst ver­
schwand vor längerer Zeit dem Förster da- beste Gewehr au - seiner 
S tube. D er Verdacht lenkte sich auf den Wilddieb S .  in R . D er 
Förster nahm eine- Tage- den Ort-schulzen mit und hielt bei S .  
eine Haussuchung a b ; man konnte aber da- Gewehr nicht finden. 
Endlich kam der alte Förster auf die glückliche Idee, auch einen im 
dunkelsten Winkel stehenden S a rg  zu untersuchen, und siehe da, man 
fand darin nicht nur da- gesuchte Gewehr, sondern auch einen T ag- 
vorher erlegten Rehbock. S .  bekam zwei Jah re  Zuchthau-. (G .)

B rom berg, 7. Jan u a r . (Deutsche und polnische W ahlmänner. 
Selbstmord.) I m  Regierungsbezirk Bromberg hat sich nach dem 
„Brom b. Tagebl." bei den letzten Landtag-wahlen die Z ahl der ge- 
wählten deutschen W ahlmänner gegenüber den W ahlen im Jah re  1882 
erfreulicherweise vermehrt, die der polnischen vermindert. F ü r deutsche 
Kandidaten wurden 1315 (gegen 1275 im Jah re  1 6 8 2 ), für pol­
nische 764  Stim m en (gegen 848  im Jah re  1882) abgegeben; die 
Zahl der deutschen Stim m en hat sich hiernach um 4 0  vermehrt, die 
der polnischen um 84 vermindert. D er Zuwachs der deutschen 
Stim m en wäre noch größer gewesen, wenn die im Kreise Wongrowitz 
gewählten 87  deutschen W ahlmänner sich an der Ubgeordnetenwahl 
detheiligt hätten, w a- mit Rücksicht auf die Aussichtslosigkeit, einen 
deutschen Kandidaten durchzubringen, nicht geschah. —  Gestern wurde 
der Fabrikarbeiter Klein von hier a l-  Leiche au - dem Wasser de- 
KanalS gezogen. Nahrung-sorgen —  der M ann war seit einigen 
Wochen brotlos —  sollen den M ann  in den Tod getrieben haben. 
E r hinterläßt eine F rau  und erwachsene Kinder.

Jn o w rn z law , 8 . Ja n u a r . (Zum  Schätzer) der Provinzial- 
Feuer-Sozietät Posen für den Kreis Jnow razlaw  ist der Zimmermeister 
O tto  Ewald in Kruschwitz bestellt worden.

fo k a les .
Redaktionelle Beiträge «erden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf verlangen honorirt
T hor« , den 8 . Ja n u a r  1886.

—  ( B e s t ä t i g u n g . )  D er Königl. Landrath de- Kreise- Kulm 
hat den Besitzer P a u l Nehring zu Mischlewitz a l- Schulvorsteher für 
die Schule daselbst auf die D auer von 6 Jahren  bestätigt.

—  ( D e r  „ R e i c h - a n z e i g e r " )  bringt folgenden S aaten - 
dericht über den Regierungsbezirk M arienw erder: D ie Bestellung der 
Wintersaaten ist zwar durch die Regenperiode zu Anfang Oktober 
etwa- aufgehalten, aber doch im Allgemeinen rechtzeitig und in befrie­
digender Weise beendet worden. Dagegen ist man mit den Arbeiten 
ju r Vorbereitung der Frühjahrsbestellung vielfach im Rückstände ge­
blieben. D ie Wintersaaten sind im Ganzen gut aufgegangen, nament-

zeigen diejenigen S aa ten  ein kräftige- Aussehe«, welche in der 
rsten Hälfte de- September in den Acker gebracht sind, während die

*

später gesäeten sich weniger günstig entwickelt haben. Ueber die B e­
schädigung der S aa ten  durch den Frost verlautet bisher nicht-, wohl 
aber wird au - verschiedenen Gegenden deS Bezirk- über empfindliche 
Beschädigungen durch Feldmäuse berichtet.

—  ( D i e  E i n n a h m e n  i m  T i s e n b a h n - D i r e k -  
t i o n S b e z i r k  B r o m b e r g )  haben im E tatsjahr 1884/65 
3 4 ,7 3 6 ,4 5 3  Mk. betragen (gegen 3 3 ,9 7 1 ,6 9 0  Mk. im Vorjahre.) 
D er Reinertrag bezifferte sich auf 2 .5 5 2 ,0 0 2  Mk. (gegen 4 ,47 4 ,0 4 1  
M k. inz Vorjahre), d. i. 1 ,922 ,038  Mk. weniger. Auf der S ta tion  
Graudeuz betrug im Jah re  1884 /85  die Einnahme aus dem Personen- 
und Viehtransportverkehr 2 2 0 ,8 4 4  Mk., au - dem Güterverkehr 
134 ,770  Mk. (gegen 19S ,437 bezw. 112 ,102  Mk. im Vorjahre) 
d. i. mehr 2 1 ,4 0 7  bezw. 16 ,668  Mk. Die Gesammteinnahme stellte 
sich auf 3 6 0 ,036  Mk. (gegen 3 1 4 ,6 0 7  Mk. im Vorjahre) d. i. mehr 
4 5 ,4 2 9  Mk. D er Reingewinn wird für 1884/85  auf 25 ,855  Mk. 
berechnet (gegen 4 1 ,4 3 3  Mk. im Vorjahre), d. i. weniger 15 ,578  
M ark.

—  ( D i e  O s t  p r e u ß i s c h e  P r o v i u z i a l - L e h r e r -  
V e r s a m m l u n g )  wird in diesem Jabre  aller Wahrscheinlichkeit 
nach in der S ta d t Marggrabowo abgehalten werden. ES hat sich 
dort bereit- ein Komitee dGür gebildet.

—  ( I m  H a n d w e r k e r v e r e i v )  wird in nächster Zeit Herr 
Apotheker Nerviger Experimental-Vorträge über chemische Verbindungen, 
Farbenmischungen rc. halten.

—  ( K r i e g e r - V e r e i n : )  SanitätS-Kolonne.
—  ( D e r  T u r n v e r e i n )  hielt gestern im Schumanu'schen 

Lokale eine Generalversammlung ab. Nach dem vom Vorsitzenden er- 
statteten Jahresberichte zählt der Verein 4 Ehren-, 103 ordentliche und 
35 außerordentliche Mitglieder. G eturnt wurde von der Haupt-Ab­
theilung (jeden Dienstag und Freitag) an 99 Abenden mit durch­
schnittlich 16 M ann ; von der Alters-Abtheilung (jeden Mittwoch) an 
38  Abenden mit durchschnittlich 9 M a n n ; von der auS Lehrlingen 
hiesiger Meister bestehenden Jugend-Abtheilung (jeden Donnerstag) an 45 
Abenden mit durschnittlich 35 M ann . Verletzungen sind beim Turnen 
nicht vorgekommen. Bei der VorstavdSwahl wurden die Herren 
Professor Boethke (Vorsitzender), Preuß, JacobowSki und K raut a l- 
Vorstandsmitglieder wieder- und H err Heberer neugewählt. A ls Ver- 
treter auf dem am 2. J u l i  cr. in Bromberg stattfindenden G au- 
turntage wurden die Herren Professor sFeyerabendt, Gymnasiallehrer 
B randt, Preuß, JacobowSki, Kraut Einsporn, Heberer, Pietsch und 
Stresau gewählt. Beim deutschen Turnfest in DreSden war der 
Verein durch 14 Mitglieder vertreten.

—  ( S  t a d t t h e a t e r.) Vor mittelmäßig besetztem Hause wurde 
gestern „ D u r c h l a u c h t  h a b e n  g e r u h  t" , Lustspiel in 4 Akten 
von Fritz Brentano gegeben. DaS Publikum amüsirte sich, Dank der 
gelungenen Darstellung, sehr gut. D ie „Durchlaucht Em il" fand in 
Herrn Millanich einen Vertreter, der sich mit Sicherheit uud Eleganz 
bewegte; nur hätte H err Millanich in de« ersten beiden Akten etwas 
mehr Sorgfalt auf den äußere« Menschen verwenden können. F rl. 
P au l präsentirte sich als Prinzessin M arie recht Vortheilhaft, nicht 
minder F rl. Hagen als Tochter deS OberhofmarschallS. D er B ade­
arzt deS Herrn G rah l war anfänglich etwa-zerstreut, fa»d aber später 
den Faden wieder; im Uebrigen bot er eine ganz ««genehme Erschei­
nung. Den Charakter de- ahnenstolzen OberhofmarschallS v. W ittungen 
hatte H err Fellenberg eingehend studirt und brachte ihn wirksam zur 
Geltung. UeberauS komisch war die Verzweiflung deS Oberhofm ar­
schalls, a l-  er glaubte, sich die Ungnade E r .  Durchlaucht zugezogen 
zu habend Die Allüren der etikettenstrengen Exzellenz waren i» ihrer 
A rt tadellos. S e h r  erheiternd wirkte der hitzige M edicinalrath Senft 
deS Herrn Solv in , während die F rau  M edicinalrath (F rau  Schelper) 
im Gegensatz zu ihrem „Jaköbchen" die Ruhe selbst war. Z u  dem 
Gelingen der Vorstellung trug auch der bewegliche Peter S tr ip -  deS 
Herrn W iSmar, dieser UrtypuS eine- M uster-W arqueur-, seinen Theil 
bei. —  S o n n ta g : Preciosa.

—  ( N a t u r - S e l t e n h e i t . )  Bon einem höheren Offizier 
gepflückt, empfingen w ir heute einen Kirschenbaumzweig mit Blüten 
und BlütenknoSpen bedeckt.

—  ( K o n z e r t e . )  I m  „Biktoriagarten" findet morgen ei» 
Streich-Quartett-Konzert von M itgliedern der Kapelle de- Jufanterie- 
RegtS. N r. 61 statt. —  DaS Trompeterkorps deS Ulauen-RegtS. 
N r. 4  konzertirt unter Leitung seine- S tab-trom peter- im „Wiener 
Caf6" in Mocker.

— ( A u f  d e m  G r ü t z m ü h l e n t e i c h )  findet morgen Kon­
zert und MaSken-Laufen statt. F ü r den Abend ist ein MaSken-Fackel- 
zug in Aussicht genommen.

(S  t r a f k a m m e r.)  I n  der gestrigen Sitzung der E tra^- 
kammer deS hiesigen Landgericht- wurden verurtheilt: D er Arbeiter 
StaniSlauS M aißak auS Roßgarten wegen schweren Diebstahls zu 1 j 
J a h r  6 Monaten Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die D auer von 2 Jahren  und Zulässtgkeit der Polizeiaufsicht; der 
Zimmergeselle Franz Bobien auS Kulmsee wegen Körperverletzung zu 
1 J a h r  G efängniß; der Musiker und Maurergeselle Hermann 
DobrzynSki auS NiederauSmaaß wegen wissentlich falscher Denunciation 
zu 1 M onat Gefängniß. M it Freisprechung endigte die Anklage gegen 
die unverehelichte WiSniewSka und die separirte LewandowSka an - 
Thorn wegen Diebstahls.

—  ( K u l m  e r  F ä h r e . )  D ie Ei-decke wurde durch den 
gestrigen Nachtfrost so gekräftigt, daß am Tage Bretter gelegt werden 
kennten. Die Posten von Kulm werden eine S tunde früher a l- 
planmäßig abgelassen. D er höchste Wasserstaue w ar hier am 5. 
während deS Ei-rücken- 4 .04  M ., heule Abend 3 ,86  Meter.

—  (D  i e b st a h l.)  Zwei Arbeiterfrauen wurden verhaftet, 
weil sie gestern auf dem Jahrmärkte mehrere Töpferwaaren entwendeten.

—  (P  o l i z e i b e r i ch t.)  11 Personen wurden arretirt.

Kleine Mittheilungen.
v B e rlin , 7. Ja n u a r . (1 ,8 4 7 ,7 6 2  Stadtbriefe) sind bei den 

Postanstalten in Berlin am verflossenen Sylvester und Neujahr-tage 
(auS Berlin nach B erlin) eingeliefert worden, 3 6 ,972  mehr wie im 
Borjahre. E -  hat mithin durchschnittlich jeder Einwohner B erlin- 
mindesten- einen Stadtbrief abgesandt und einen solchen empfangen. 
D ie Z ahl der zur Post gelieferten frankirten Stadtbriefe zu 10 P f. 
belief sich auf rund 1 M illion, die Z ahl der Postkarten auf rund 
3 1 5 ,0 0 0

B erlin , 7. Ja n u a r . ( I n  der Stadtverordnetensttzung) wurden 
die neugewählten Stadtverordneten durch den Oberbürgermeister 
von Forckenbeck eingeführt und demnächst Büchtemann mit 112 von 
117 Stim m en zum Vorsitzenden, Stzyck mit 80  von 119 zu»  S te ll­
vertreter deS Vorsitzenden gewählt.

Wie«. („S an k t S tefan  wankt") —  diese sensationelle Kunde 
verbreitete sich jüngst in Wien und erregte nicht geringe- Aufsehen. 
„D a s  „alte Wahrzeichen" der Metropole Oesterreich-, die prachtvolle 
StefanSkirche, sollte von einer Einsturzgefahr bedroht sein. Glück­
licherweise erwies sich da- Gerücht als stark übertrieben, immerhin 
jedoch ist auch die geringe thatsächliche Grundlage desselben bemerkenS- 
werth genug. Nach fachmännischen und amtliche« Mittheilungen be­
darf nähmlich der Dom sehr eingehender und ebenso vorsichtiger R e­

paraturen. Eine Stelle in diesen Mittheilungen lautet bezeichnender 
weise wie fo lg t: „ . . . E -  darf nicht übersehen werden, daß an 
vielen Pfeilern Stücke von mehr a l- 1 M eter Länge und 30  Centim. 
Dicke durch den Druck geborsten sind uud noch am 24. November 
jeden Augenblick mit dem Absturz drohten. ( ! !)  Denkt man sich die 
bedeutende Höhe, ganz nahe der oberen Baldachine der Pfeiler, so kann 
man nicht ohne Schaudern daran denken, in welcher Gefahr die etwa 
eine Predigt anhörende fromme Menge seit Jahrzehnten sich befand. 
ES ist aber auch jetzt noch von Seiten der nicht- übersehenden B aulei­
tung die höchste Vorsicht im Auswechseln der Steine nöthig, da die 
Schäden so tief in den Kern der Pfeiler hineingreifen, daß es ein 
Wunder genannt werden muß, daß bis heute keine Verschiebung in den 
statischen Verhältnisse» dieser TraveeS stattgefunden hat."

* B erlin , 8. Ja n u a r . (Verschiedenes.) I n  Berlin wird jetzt auch 
eine polnische Zeitung, „Nowy Dziennik", unter der Leitung de- be­
kannten Arzte- und Publizisten D r. Severin NobinSki erscheinen. 
RobinSki, der schon während deS polnischen Aufstande- im Jah re  
1863 Redakteur einer Zeitung für Litthauen war, ist neuerdings a l- 
Verfaffer eine- gegen die polnische Adel-wirthschaft gerichteten BucheS 
mehrfach genannt. —  D er Verein „Hektor" in Berlin, der sich die 
Zucht und Schaustellung von Rassehunden zum Ziel setzt, hat be­
schlossen, Wanderausstellungen zu veranstalten und die erste derselben 
bereit- in diesem Jah re  in Leipzig stattfinden zu lassen. I n  der be­
treffenden Sitzung wurde sofort ein Garantiefonds von 3 000  Mk 
gezeichnet. Namhafte Sport-leute und Hundeliebhaber in Leipzig 
haben sich bereit erklärt, a l- Lokalkomitee dem „Hektor" -ur Seite 
zu stehen. E in etwaiger Ueberschuß soll zu einem Fond- für kyno- 
logische Zwecke verwendet werden. —  I n  S pandau  ist die Zahl der 
Arbeiter bei der Königlichen Gewehrfabrik neuerding- wesentlich er­
höht worde», dem Vernehmen nach auf mindesten- da- Dreifache der 
bisherigen Stärke. Auch de- Nacht- sind die Maschinen in Betrieb. 
—  Wie der „Niederschl. Anz." „au - sicherer Q uelle" erfährt, soll 
sich in der Untersuchung gegen die verhafteten Zahlmeister im Großen 
und Ganzen nur geringe- M ateria l zur Erhebung einer Anklage er­
geben haben. Doch wäre bei den bisher in H aft befindlich gewesenen 
und jetzt entlassenen Zahlmeistern diese Entlassung nur deshalb er­
folgt, weil durch die Voruntersuchung der Thatbestand genügend fest­
gestellt worde» ist, eine Verdunkelung desselben also nicht mehr erfolgen 
konnte._____________________________________

Briefkasten.
H errn D . in Ottlolschin. I s t  bereit« in gestriger N r. richtig

äür die Ktedattwu verantwortlich:

Telegraphischer Börsen-Bericht
Berlin, den 9. Jan u a r .

8 1,86. 9 /1 /S 6
FondS: schwankend.

Ruff. B a n k n o t e n ............................ 2 0 0 — 55 2 0 0 — SO
Warschau 8 T a g e ............................... 2 0 0 — 30 2 0 0 — 1L
Ruff. 5«/, Anleihe von 1877 . . . — 100
Poln. Pfandbriefe 5 V...................... .... 6 1 — 70 6 1 — 50
Poln . Liquidation-pfandbriefe . . . 5 5 — 80 SS— SO
Destpreuß. Pfandbriefe 4 " / .  . . - . 100— 60 1 0 0 - S O
Posener Pfandbriefe 4 V , .................... 101 101
Otsterreichische B ankno ten .................... 160— 90 1 6 0 — 6S

W eizen gelber: A pril-M ai , . . . . 153— 25 152— 2S
J u n i - J u l i ..................................... 158— 50 157
von Newyork l o k o ............................ 9 1 '/ . S1

R oggen: loko ..................................... 134 130
A p r l l - M a i ..................................... 133— 50 1S2— 50
M a i-Ju n i . . . . . . . . 134— 25 13S— 25
J u n i - J u l i ..................................... 135— 25 134— 25

R iibSl: A p r i l - M a i ................................ 4 4 - 4 0 4 3 — 90
M a i - J u n i ..................................... 4 4 — 70 4 4 — 30

Spiritus: l o k o ..................................... 3 9 - 5 0 3 8 — 4 0
Ja n u a r -F e b ru a r................................ 3 9 — 90 3 8 — 60
A p r i l - M a i ..................................... 41 3 9 — 50
J u n i - J u l i ..................................... 4 2 — 20 4 0 — 70

Reichsbarrk-Di-konto 4 , LombardzinSfuß 4 '/ , , . Effekten b pLt.

W e i z e n : hochbunt glasig . 
hellbunt

G e 1 r e i d e b e r i ch t.
Lhorn, den 9. Januar 1886.

131
130

mittelfein.........................................  127 30 pfd
bunt besetzt 
krank mit Bezug . . . 

R o g g e n '  grobkörnig und hell 
mittelgut . . .  
mit Besatz, nicht trocken .
Brauwaare....................
geringe, keine . . . . 
Kochwaare nominell . . 
zu Futter-wecken . . .

124
122
122
120

33 pfd. 
32 pfd

M.

26 pfd.
23 pfd
24 pfd. 
22 pfd.

Gerste.

E r b s e n :

11L»j18 pfd

141-144. 
140-142. 
137-140. 
135-136. 
130-134. 
115 -117.
1 1 4 -  115. 
1 1 2 -  114. 
122-127. 
118- 118. 
140-145.
1 1 5 -  120.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  8. Januar. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: Frost.

Wind: NW
Weizen halte schweren Verkauf zu ziemlich unveränderten Preisen. Be­

zahlt wurde inländischen bunt 116pfd 130 M. 124 5pfd. 146 M , hellbunt 
125ps d 144 M. 124 5pfd. 145 M . 126psd 146 M . 130pfd 152 M., weiß
124pfd 145 M , hochbunt 130pfd 153 M , 131pfd. 154 M.. Sommer-
124pfd 14R vr. 124 5pfd 145 M . 127 8pfd 147 M.. 128 9pfd 148 M.
per Tonne Für polnischen zum Transit blauspitzig krank 112pfd. 10S M.,
blauspitzig 120pfd 110 M . bunt krank 116 7psd. 117 M.. rothbunt 121 2pfd. 
122 M., milde roth 121pfd 124 M , roth bezogen 123pfd. 125 M , bunt 
123pfd. 127 M.. blasig 125pfd 130 M. per Tonne. Für russischen zum 
Transit ordinär ausgewachsen 84 M , ausgewachsen 108psd. 92 M.. bunt 
krank 122 3pfd 124 M . streng roth krank 121pfd 129, 131 M , streng 
roth 126 7psd 136 M.. 127 8pfd 137 M per Tonne Termine April-Mai 
136 M. bez. Mai-Juni 137 M. bez. Juni-Juli 140 M. B r , 139 50 M. 
Gd., September-Oktober 144 50 M. bez Regulirungspreis 130 M.

Roggen nur inländischer zugeführt, Preise fest, bezahlt ist 119, 121 und 
122pfd 120 M per 120pfd. per Tonne. Termine April-Mai inländisch 
124 50 M. Br 124 M. G d, unterpolnisch 97 M Br.. 96 50 M. Gd, 
Transit 96 M. B r . 95 50 « .  G d. Juni-Juli Transit 100 N. Br.. 99 M. 
Gd. RegulirungSpreiS inländisch 120 M., unterpolnischer 91 M. Tr. 90 M.

K ö n i g « b e r g ,  8 Januar S p i r i t u s  beri cht  Pro 10,00- 
Liter pCt ohne Faß. Loco 37.75 M. Br., 87,50 M. G , 37,50 M. bez. pro 
Januar 38.00 R  Vr , 37,50 M Gd , — — M. bez , pro Januar-März — 
M Br., 36,25 M Gd.. M. bez , Frühjahr 40,50 « .  vr. 40,00 « .
Gd, M bez., pro Mai-Juni 41.25 M. Br., 40.75 « .  Gd.. —
M. bez, pro Juni 42.00 M Br. 41.b0 M Sd . M. bez., pro Juli
43.00 M Br., 42,25 M Gd. —  M. bez.. pro August 43.50 M. 
Br.. 43,00 M Gd. - , -  « .  bez., pro September — M. Br. 43,50 M. 
G d ..----- » .  bez ____________

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thor« a «  9 . Januar 1,44 w

(E  e « t r a t - L a n d s ch a f t l i ch e 4 p r o c. P f a n d b r i e f e . )  
Die nächste Ziehung findet Ende J a n u a r  statt. Gegen den CourS- 
verlust von ca. 2. pCt. bei der Au-loosung übernimmt da- Bank- 
hau- C a r l  N e u d u r g e r ,  Berlin, Französische S traße  13, die 
Versicherung für eine Präm ie vo« 5 P f. pro 100 M k.



Bekanntmachung.
M it Bezug auf die Allerhöchste Ver­

ordnung vom 4. d. M ts., durch welche 
die beiden Häuser des Landtages der 
Monarchie, das Herrenhaus und da» 
H aus der Abgeordneten, auf den 14. 
d. M ts. in die Haupt- und Residenz­
stadt Berlin zusammenberufen worden 
sind, mache ich hierdurch bekannt, daß 
die besondere Benachrichtigung über den 
O rt und die Zeit der Eröffnungssitzung 
in dem Bureau des Herrenhauses und 
in dem Bureau des Hauses der Abge­
ordneten am 13. d. M t». in den 
Stunden von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
Abends und am 14. d. M ts. in den 
Morgenstunden von 8  Uhr ab offen 
liegen wird.

Zn diesen Bureaus werden auch die 
Legitimationskarten zu der Eröffnungs­
sitzung ausgegeben und alle sonst er­
forderlichen Mittheilungen in Bezug auf 
dieselbe gemacht werden.

Berlin, den 5. Januar 1886.
Der Minister des Innern.

________ gez. kuttkam sr._ _ _ _ _ _ _ _
Bekanntmachung.

E s wird ersucht, den jetzigen Auf­
enthalt der W ittwe Lvßvstv Vrlvdavr 
geb. staSÄ, früher hier wohnhaft, zu 
den Akten III v .  664 /85  anzuzeigen.

Thorn, den 6. Januar 1886.
Königl. Amtsgericht IN.
Bekanntmachung. 

Am 21. Januar d. I . ,
Vormittag» 9 Uhr

sollen in der Gepäck-Expedition auf 
Bahnhof Thorn die in der Zeit von« 
1. J u li  bis Ende September 1885 in 
den Eisenbahnwagen pp. zurückgelassenen 
herrenlosen Gegenstände öffentlich an 
den Meistbietenden verkauft werden.

D ie unbekannten Eigenthümer werden 
gleichzeitig hiermit aufgefordert, bis 
längsten« zu dein obigen Terinine ihre 
Ansprüche auf die zum Verkauf kommen­
den Gegenstände bei uns geltend zu 
machen. D a s  Verzeichniß derselben 
kann bei uns mit Ausnahme der Sonn- 
und Festtage täglich von 8 bis 12 Uhr 
Vor- und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
eingesehen werden.

Thorn, den 6. Januar 1886. 
Königl. Eisenbahn-Betriebs- 

____________Amt.____________
Bekanntmachung.

D ie Lieferung von
194 kiefernen Bettungsbohlen,

1 „ Bettungsrippe
soll in öffentlicher Submission vergeben 
werden. Hierzu ist Termin auf
Donnerstag 14. Januar

Vormittags 10 Uhr 
im diesseitigen Bureau angesetzt, bis zu 
welchem versiegelte Offerten mit der 
Aufschrift

„Submission auf Lieferung von
Bettungshölzern" 

einzureichen sind.
D ie Bedingungen liegen im dies­

seitigen Bureau zur Einsicht aus und 
können auch gegen Einsendung von 
0,75  Mk. abschriftlich bezogen werden.

Thorn, den 2. Januar 1886.
Königl. Artillerie-Depot Thorn.
Hchverlrallfstermin

für die Schutzbezirke Drewenz, Etrem - 
baczno und Kaempe wird am
M ontag, 18. Januar cr.

von Vormittags 11 Uhr ab 
in der Apotheke zu Schoensee abgehalten 
werden. Zum Verkaufe kommen:
4U8 «l«m vorKdrlevll villsodlLßs:

Kiefern u. verschiedene Holz­
arten: 80 rm. Kloben, 217 rw. 
Knüppel, 3 rm. Stöcke, 48 rm. Reisig 
und 25 Stück liefern Bauholz mit 
7,83 I'm.
408 ävm üissMrißvll krillsodlLßs:

Kiefern u. verschiedene Holz­
arten circa: 1090 rm. Kloben, 800  
rm . Stöcke und 600 rm. Reisig.

Leszno b. Schoensee, 7. Januar 1886.
Königliche Oberförstern.

MUitär-Dienst-
Versicherungs-Anstalt.

Alleiniger Vertreter für Thorn und 
Umgegend und zu jeder Auskunft 
schriftlich oder mündlich bereit

kltttuM8vll, Hauptmann a. D . 
_________ Jakobsvorstadt 43.

Unentgeltlichen ' L "
von Trunksucht» auch ohne Wissen, 
ertheile allen Hilfesuchenden. Zahlreiche 
Dankfchreiben.

Droguist 4. VollwLvo, 
Berlin , Kesselstr. 38.

Bekanntmachung. 
A m  Dienstag, 12. M .

Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Hause Brückenstraße 
38 II Treppen hierselbst einen größeren 
Posten M öbel, darunter:

mehrere Mahagoni Kleider- u. 
Wäschespinde, Tische, Stühle, 
Spiegel, Sophas, Bettgestelle, 
Kommoden, Bilder, sowie ver­
schiedene Küchengeräthschaften 

und andere Sachen im Wege der 
freiwilligen Versteigerung öffentlich meist- 
bietend gegen baare Zahlung verkaufen. 

Thorn den 9. Januar 1886.
020v ll0 llv8 ll1 ,

Gerichtsvollzieher.
Oeffenlliche Auklion.

Am Dienstag den 12. cr.
Vormittags 10 Uhr 

werde ich auf dem Hofe des H aus­
besitzers 8ltt»vrov8kl hier, Brückenstr.

einen eisernen Kochherd» 
nächstdem um 11 Uhr in der P fand- 
kammer des Königlichen Landgerichts­
gebäudes

eine größere Partie fertiger 
Herren-u. Dameu-Gamaschen 
sowie Gamaschen-Schäfte» 2 
Oberbetten» einiges M obiliar 
u. s. w.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn, den 9. Januar 1886.
vL rvL rckt, Gerichtsvollzieher.

D  O u s t l l L  ^ 3 . 1 1 1 8 ,  D
U  L u o l i l i a n c l l u n ^ .  ^

emxüeklt iliron ^
§ 2  14 der beliebteren 2e1t8ekrikten ̂ 2  
LÄ entkalkenden

W m s I I e M l M Z

D o m . S ä n g e m u
p. Thorn

verkauft bis auf W eiteres:
Kiefern Kloben 1. Klasse mit 

20 Mk. p. 4 Raummeter frei 
Thorn.

Kiefern Rundstubben mit 
10,4 Mk. p. 4 
Rmtr.

„ Strauch mit 3,6
Mk. p. Klafter, i ab 

„ Stangen (Dach-1 Wald. 
stöcke) je nach 
der Stärke mit 
3 bis 6 Mk. p.
Schock. ^

Rüstern Nutzholz in verschie­
denen Längen und Stärken 
mit 0,5 Mk. p. Kbf. ab Hof.

Anfragen und Bestellungen wolle inan 
gef. an das Dominium richten.

5 .  « l s i 8 t s r

Die große
Berliner Lterbe-Lasse

auf Gegenseitigkeit (ohne Arzt) Berlin  
H ., Friedrichstraße 125, sucht überall 
(auch in Dörfern) thätige Leute jeglichen 
Standes a ls Vertreter. I n  Folge 
der Billigkeit der Kasse und ihrer 
Koulanz bei Aufnahme und Regulirung 
ist die Thätigkeit der Vertreter eine
l eichte und lohnende._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

B ei vorkommenden Trauerfällen 
empfiehlt sich zur
Besorgung sämmtlicher 

Obliegenheiten,
als da sind: Träger» Wagen und 
Pferde ganz ergebenst

Leichenbesorger.
Coppernicusstratze 206. 

UL. Billigste Preise.
Ein in Zlotterie —  1 M eile von 

Thorn —  belegenes Grundstück, best. 
aus 2 Häusern nebst schönem Obstgarten, 
ca. 5 Morgen gutes Ackerland nnd 5 
Morgen vorzüglicher Drewenzwiesen, soll 
unter sehr günstigen Bedingungen ver­
kauft werden. Näh. bei Frau S od v lläv l 
in Zlotterie.

Unentgeltlich
Trunksucht und heile sie auch ohne 
Wissen durch mein altbewährtes M ittel 
(weder P ulver noch P illen). Droguist 
k .  k . 0 .  L v lw , Berlin, Kesselstr. 38.

I .  k r M s U
IliOkki » u t t t e r s t r .  1 4 -  4 8

swpüstilt sein Aros368iMeleWler »emii-. llsmen- iniü 
KiiM-81Ie1e>

LU8 dv8tvm  I-oäor, äL osrd L tt, 8s>ador m ul m oü ero  
in  s is o u s r  V o r ir s tL tt  z s a r d o lt s t .

llotiv uns stsob« filrsolnike
ru L v88vr8t d t l llz v ll? r v l8 ö ll.

? I w t o § r a p I ü 6 .

k o r t r a t t s  i n  O s l l a r d e
retouchirt. Dieselben sind von vorzüglich ausgeführten Oelgemälden 
nicht zu unterscheiden. D ie Preise sind für

/, Lebensgröße Mark 75.
/« »» »» 40»>/ AKn

Boudoirformat »» 12.
Cabinetformat »» 8.

A . W aek 8 . 8

k
8
8
^  I n  «neinem Atelier an der Mauer 463 werden jetzt als Spezialität
^  nach einer neuen Methode, auch nach eingesandter Photographie
X
§
X  
8  
8  
X  
X 
k

Oberschlkfische Kohlen,
aus den renommirtesten Kruken tiefer« nach asten Stationen zu

»E- Original-Grubenpreiseil
auf Wunsch franco.

L  k « .-T > i°r ii,
B a n k -  und A rod uk ten -K om m islion s-K esch äft.

an H xs-r»,»,»« E d e n  auk die H eilw irkung der von
mir im Innern ÜU83land3 entdeckten Lledieinalpklanre, naek m einem  
M in e n  „L O L lL R U N A ."  benannt, aukmerk8arn geinaekt. D ie L ro- 
86bnre darüber wird ko3tenlo3 nnä franko LUg636ndet. Va8 kacket 
Lom eriana von 60 Oramm, genügend kür 2 k age, kostet 1 Ll. 20 kk.

le b  warne vor ^nkauk der von allen anderen kirm en okkerirten, 
oon8tatirt uneebten Lom eriana-kklanre.

Lebt ru berieben nur allein äureb mied.
V ttuI » « » » in »  ti» (0 e 8terr ei ed.)

Lntdeeker unä Aubereiter der allein eedten Romeriana-kklanre.

Gewerbeschule in Thorn.
Am 15. Januar beginnt der Hand- 

arbeits - Unterricht. Derselbe umfaßt: 
Goldstickerei, Plattstich-, Bunt- und 
Weißstickerei, Nainensticken, regelrechtes 
Flicken und Kunststopfen, Wäschezu- 
schneiden u. -nähen. Häkeln u. Stricken. 
Anineldungen erbitte Nachmittags von 
2 - 8  Uhr.
v la r a  L u ß vls, Coppernikusstr. 2 0 9 ,1.

E  Heilung radikal!
U> p i I k p 8 i s ,
^  UrLmpk- ll kkvrvsvlolävlläo,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre mit 
vollständiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f . in B rief­
marken von
14,- v Westl.Cronbergerstr. 33.

Gutes
Concept-uCanileipapier
für Schulen, Bureaus,sowie für Wieder- 
verkäufer stets zu haben bei

4 .
Katharinenstraße.

Vorzügliches
Zchwrinkschmal)

ä Psd. 70  P f . B ei Entnahme von 
10 Psd. noch billiger.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ VSlljLMlll Vvlilolpd.

Ich suche

1 L e h r l i n g .
v .  k oL L stov sK l,

Sam en- und Thee-Geschäft 
Thorn, Brückenstr. 13.
Knaben» welche auf 

,  Meisters Kosten, sowie auf
eigene, ein Handwerk lernen wollen, 
weist Stellen nach

4. »Lkovskl,
Vermittelungr-Bureau.

T a n z u n t e r r i c h t !
Gefällige Anmeldungen zu dein am 

Montag den 11. d. M . beginnenden
ir m r i lu r s u s  4 2

in unserer Wohnung im poln. Museum  
erbeten. Hochachtungsvoll
_________ 11. und Frau.

Gesang- und Klavier­
unterricht.

Anineldungen neuer Schüler und 
Schülerinnen nimmt entgegen 
Klara. L v ß v ls, Coppernikusstr. 2 0 9 ,1.
/ts lr . Gerberstraße 267 b, v is-ä -v is  der 
VII höheren Töchterschule, eine W ohn., 
3 Zimmer und Zubehör, Küche mit 
Wasserleitung vom 1. April ab zu 
vermiethen. _______ V. Vdobor.

Herrschaftliche
Wohnungen

von 6 Zimmern, Speisekam., Mädchen­
stube, Küche mit Wasserleitung vom  
1. April 1886 ab in meinem neuen 
Hause Bromberger Vorstadt 114 
zu vermiethen.

8. Loppart, Gerechteste. 95.
Wohnungen zu verm Gerechteste. 118.

Herrschaftliche Wohnungen
von 6 und 4  Zimmern, Speisekammer, 
Mädchenstube, Burschengelaß, Küche mit 
Wasserleitung, sowie Pferdestall und 
Nemise, sind vom 1. April d. I .  ab 
in meinem neuen Hause Bromberger 
Vorstadt 1. Linie zu vermiethen.

v . Ka.S8, Bromb. Vorstadt 12.
M in  möbl. Zimmer nebst Kabinet, auf 
V p Wunsch auch init Burschengelaß, ist 
von sof. z. verm. Schuhmacherstr. 421 . 
/L in e  Parterre-Wohnung, bestehend aus 
V p  2 Zimmern, 2 Alkoven, großer Küche 
etc. zum I. April vermiethet

Verdis.

Krieger Verein.
Lanitiits-Kololuie.

M eü rlc ti-M tie liii
MiilriüiliiMmllilst
SonttaSend den 16. Aanuar cr.

und

Tanz. -MG
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.

______ Der Borstand._____
Viktoria-Garten t-Zaalj.
Sonntag den 16. Januar 1886

A lÄ V II-
l j i i s r l e t t - K l l n e e r l .
Programm vom 1. Weihnachtsfeiertag. 
(Traumbilder-Fantasie mit Z ither-Solo.) 

Anfang 4 Uhr. Entree 30  P f.
V vearol.

iener Lass-Mocker.
Heute Sonntag 16. Januar cr.

Kro88S8 Ooncvrt
ausgeführt vom Trompeterkorps des 
1. Pom m . Ulanen - Regiments Nr. 4 . 
Anfang 4  Uhr. —  Entree 25 P f. 

Hierzu ladet ergebenst ein
4  I i v o ö l  L L « e k 8 e I » l S 8 ,

Stabstrompeter.

Kiiitrmiüilentkleli
Heute Sonntag den 10. Januar cr. 

Nachmittags von 3 Uhr ab
v r o s s o s  V vllvvrl a . IllL8dvll-l.Li>koi»

B ei eintretender Dunkelheit
Großer

Masken-Fackehug.
liv o ü Heute Sonntag

frische Pfannkuchen.

Atlidttheater i» Thorn
Sonntag den 16. Januar 1886

p n v 6 i o 8 a .
Schauspiel mit Gesang von W olf. 

Musik von Carl M aria von Weber.
Ich eröffne noch ein Abonnement auf 

10 Vorstellungen. Estrade und Loge 
12 Mk. 50 P f. Sperrsitz 10 Mk. D ie  
Liste zur gefälligen Zeichnung liegt im 
Theater-Bureau aus. . ur Aufführung 
gelangen noch unter Anderem: „Carneval 
in Rom", „Der Trompeter von 
Säckingen", „Frau Direktor Striese", 
„O  diese Mädchen". Ergebenst

k. Sodoovood.
/L in e  Wohnung ist vom 1. April zu 
E , vermiethen im neuen Hause bei

vLLIAVvKl Nr. 232.
/L in e  Wohnung von 4 Zimmern und 
^  Zubehör, eine Wohnung von zwei 
Zimmern und Zubehör sind vom 1. 
April zu vermiethen Neustadt Nr. 253.

kackolpd Idomas.
O  Wohnungen, bestehend aus Stube  
—' und Alkoven, sind zu vermiethen 
Neustadt Nr. 289  bei 1-vvdllvr.

E in möbl. Zim. n. Kab. u. Burschen 
' gelaß z. verm. Culmerstraße 319  

«L ine W ohnung, bestehend aus 3 Zim  
E '  und Zubehör im Mühlenbesitzei
k r a a r  Sodmüvdor'schen Hause pe 
1. April cr. zu vermiethen.
H  Zim., 1 Alkov., Küche und Zubeh., 
O  2 Zim., 1 Alkov. und Zubeh. verm.

Kckolpd I-vstr.
n  Wohnung, bestehend aus 3 Zimmern 
L  nebst Zubehör zu verm. Kl. Mocker 
gegenüber dem alten Viehhof bei

0 . « o d w L llll.
/L in  Laden n. Wohnung u. Zubehör 
^  v. 1. April zu verm., zu jedem Ge- 
schäft sich eignend. Schülerstraße 406 .
< ^ n  meinem neuen Hause, 2 Treppen 
(KD nach vorn, 4  Stuben, Entree, 
Küche und allem Zubehör für den P reis  
von 170 Thaler zu vermiethen.

Vdoockor kaplllssti, Bäckermeister.

Burschengelaß u. Stallungen von sofort 
oder 1. April zu vermiethen.

k L lll L a r o v s k i  Mocker, 
an der Chaussee nach Fort II.

in f. möbl. Zim. n. Kab. pari. von 
sof. zu vermiethen Bache 47 rechts.

Dr»ck und v«la» »»n L. v»mbro«<ki  in Won» Hierzu illuftrirteS UnterhattuugSblatt


